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Buchscanner
für das Deutsche Entomologische Institut in Eberswalde

Die Bibliothek des Deutschen Entomologischen Institutes (DEI) in Eberswalde verfügt
über zahlreiche sehr alte und wertvolle Bücher des Sammelgebietes Entomologie. Mehr
als 4.300 der ungefähr 25.000 Bände von Einzelwerken wurden vor 1900 herausgegeben.
Darunter befinden sich z. B. einige Bücher von Maria Sibylla Merian (1647 - 1717) in
verschiedenen Auflagen und von ihr selbst koloriert. Die Empfindlichkeit der alten
Bände und die Einbandschonung im Rahmen des Bestandsschutzes verboten bisher das
Herstellen von Auszügen mit herkömmlichen Kopierern.

Der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie (DGaaE)
verdankt die Bibliothek des DEI die Möglichkeit, nun auch die Wünsche zahlreicher
Wissenschaftler nach Kopien aus sehr alter Literatur zu erfüllen. Somit können jetzt
Originalbeschreibungen von Insektenarten oder ständig benötigte Standardwerke, die
teilweise nur in Eberswalde verfügbar sind, systematisch arbeitenden Entomologen zur
Verfügung gestellt werden.

Dazu erhielt die Bibliothek aus Mitteln der Gesellschaft einen Buchscanner Minolta
PS 3000 (Abb. 1). Bei diesem Gerät erfolgt das Abtasten der Buchseiten in Aufsicht von

£.1

oben. Die Bücher liegen normal aufgeschlagen auf einer Buchwippe, die sich der
Krümmung der Bindung und dem Höhenunterschied der Buchteile schonend anpasst.
Optik und Elektronik des Gerätes entzerren dabei die Seitenwölbung und korrigieren
Schatten. Die Belastung des Papiers durch Licht ist gegenüber herkömmlichen Kopierern
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auf ein Minimum beschränkt. Auch das Umblättern und Festhalten der Buchseiten kann
mit geringster mechanischer Belastung geschehen.

Integration des PS 3000 im DEI
Drucken,
Speichern,
Bearbeiten

Verschicken,
Faxen,
Iviailen

Der PS 3000 kann Vorlagen bis A3 Querformat mit einer Auflösung von 300 dpi im
Text- (schwarz&weiß) bzw. im Photomodus (256 Graustufen) scannen. Die Kopie wird
durch Kopplung des Scanners mit einem PC als Bilddatei auf dem Rechner
abgespeichert. Daraus ergeben sich folgende Möglichkeiten der Anwendung (Abb. 2):

- Die Kopien können auf Arbeitsplatzrechnern, im DEI-Computernetz oder auf CD-
ROM dauerhaft gespeichert werden.

- Wertvolle, empfindliche Bücher werden nur noch einmal kopiert.
- Der Versand angeforderter Kopien kann als Ausdruck auf Papier (wie bisher), als Fax

direkt aus dem Rechner oder als E-Mail (papierlos) erfolgen.
- Die Bilddateien können bei Bedarf weiterbearbeitet werden (Korrekturen der

Bildschärfe oder des Kontrastes, Wiedergabe von Abbildungen im Fotomodus bei 400
dpi und 256 Graustufen, Umwandlung über OCR-Software in Texte u.v.a.m.).

- Taxonomisch bedeutsame Publikationen, wie Erstbeschreibungen oder nomenklato-
rische Festlegungen werden zukünftig in Textform in den entomologischen
Datenbanken des DEI gespeichert.

Der verwendete Arbeitsplatzcomputer mit der dazugehörigen Software wurde mit Mitteln
des DEI beschafft. Zur besseren Handhabung wurde um die Kopierersoftware herum eine
Datenbankanwendung programmiert, mit der die entstehenden Bilddateien auf
verschiedenen Medien archiviert, an andere Anwendungen gesendet und mittels Titel
oder Schlagworten recherchiert werden können.

Dr. E. K. Groll, Deutsches Entomologisches Institut, Schicklerstraße 5, D-16225 Eberswalde
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Internationale Entomologen-Tagung in Basel
Bericht

Vom 14. bis 19. März 1999 kam in Basel die Internationale Entomologen-Tagung
zusammen. Sie stellte nach 1980 in St. Gallen (Schweiz) und 1991 in Wien (Österreich)
die dritte Gemeinschaftsveranstaltung der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und
angewandte Entomologie (DGaaE) mit der Osterreichischen Entomologischen
Gesellschaft (ÖEG) und der Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft (SEG) dar.
Als Besonderheit fand in Verbindung mit der „Dreiertagung" auch noch das „16.
Internationale Symposium für Entomofaunistik in Mitteleuropa" der Societas
Internationalis Entomofaunistica Europae Centralis (SIEEC) statt. Erstmals wurde die
Entomologen-Tagung weitestgehend über das Internet organisiert, was zwar mit einigen
Geburtswehen verbunden war, aus denen allerdings viel für die entsprechende
Vorbereitung der 13. Entomologen-Tagung der DGaaE in Düsseldorf 2001 gelernt
werden konnte.

Mit Sicherheit wurde die Tagung zu einem Höhepunkt in der Verbandsarbeit aller
Partner. Die örtliche Organisation, die in der Händen der SEG lag, hat ein überzeugendes
wissenschaftliches und begleitendes Programm zusammengestellt, das den weitaus
meisten Teilnehmern sehr viel gebracht haben dürfte. Die Tagung begann am Montag mit
der eigenständigen Eröffnungsveranstaltung des Internationalen Symposiums zur
Entomofaunistik in Mitteleuropa, zu der BERNHARD KLAUSNITZER als SIEEC-Präsident
eingeladen hatte. Dieser Teil endete dafür auch einen Tag früher als die übrige
„Dreiländertagung", womit der Selbständigkeit der SIEEC Rechnung getragen war, ohne
daß damit die Harmonie und wissenschaftliche Einheit der gesamten Tagung
beeinträchtigt gewesen wäre. Mir scheint ein hoch anerkennendes Wort für die
Organisatoren um MICHEL BRANCUCCI (SIEEC), HUBERT BUHOLZER (SEG), DANIEL
BURCKHARDT (Naturhistorisches Museum Basel) und PETER NAGEL (Universität Basel)
sehr angebracht.

Das wissenschaftliche Programm war in 11 Sektionen gegliedert (in Klammern:
Sitzungsleiter - weitere Sitzungsleiter in den jeweiligen Sektionen wurden von den
aufgeführten Personen bestellt -, Anzahl der angemeldeten Vorträge):

Forstentomologie (BENZ, 19); Neue Wege der Schädlingsbekämpfung (HUBER, 34);
Multitrophische Interaktionen (BIGLER, 20); Tropische und medizinische
Entomologie (H. ASPÖCK, 11); Soziale Insekten (LEUTHOLD / ASPÖCK, 10);
Aquatische Insekten (BRANCUCCI, 5); Biodiversität in der Kulturlandschaft (DUELLI,
38); Biologie, Verhalten und zwischenartliche Relationen (BAUER, 34);
Ökophysiologie, Physiologie und Biochemie (HILKER, 14); Natur- und Artenschutz
(GEPP, 12); SIEEC: Systematik, Faunistik und Biogeographie
(DATHE / KLAUSNITZER, 44)

Mit den jeweiligen Hauptvorträgen sowie 5 Plenarvorträgen sind insgesamt rund 260
Beiträge erbracht worden. Dieses ebenso umfangreiche wie vielfältige Angebot wurde
noch bereichert durch einen Kladistik-Workshop (BURCKHARDT), eine aktuelle
Podiumsdiskussion „Biotechnologie und Entomologie" (Moderation: KLINGAUF) sowie
am Gesellschaftsabend mit einem durchaus fachlichen Vortrag zum Thema ,ßlick zurück
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in die Vergangenheit - Insekten im Baltischen Bernstein" (WICHARD). Rund 150
Beiträge umfaßte die Ausstellung von Postern, die in einer speziellen Session wie auch
immer zwischendurch Anregung zu vielen Gesprächen bot. Insgesamt haben rund 550
Entomologen aus zahlreichen Ländern, vor allem aus den deutschsprachigen, in Basel
die Möglichkeit genutzt, einander persönlich zu begegnen, neue Ergebnisse vorzustellen
und vor allem miteinander zu sprechen. Die genannten Zahlen mögen verdeutlichen, daß
die Offerten der Veranstalter dankbar angenommen wurden.

Es wäre nur rein subjektiv zu begründen, wollte man einzelne Beiträge herausheben.
Der Berichterstatter hat sich begreiflicherweise auf die Sektion „Systematik, Faunistik
und Biogeographie" konzentriert, die allerdings - und dies ausschließlich vom Angebot
her gesteuert - zum umfangreichsten Tagungsteil geworden ist. Hier wurden zum Teil
sehr anspruchsvolle Vorträge mit taxonomisch-systematischem, entomofaunistischem
und zoogeographischem Inhalt gehalten, die gut besucht waren und zur lebhaften
Diskussion anregten. Es kann mit Befriedigung festgestellt werden, daß diese
klassischen, zuletzt eher vernachlässigten Forschungsfelder unter der Devise „Erfassung
und Erhaltung der Biodiversität" sowohl neue allgemeine Zuwendung wie auch deutlich
an wissenschaftlicher Tiefe gewonnen haben. Die einbezogenen Insektengruppen waren
breit gestreut und keineswegs nur von Coleopteren und Lepidopteren dominiert.
Interessante Beiträge kamen zum Beispiel auch zu Dipteren, Hymenopteren, Hemipteren
und diversen kleinen Gruppen. In der Faunistik waren Untersuchungen in Gebirgen
wieder ein eigener Schwerpunkt, aber es zeichnet sich auch zunehmend eine koordinierte
Vorgehensweise der europäischen Faunisten zur systematischen Erfassung des
Gesamtgebietes ab. Erfreulich die Teilnahme einer relativ starken Fraktion aus
Osteuropa, besonders aus Tschechien, Rumänien, die Ukraine und Rußland.

In den Plenarvorträgen des SIEEC-Teils wurde das Gastgeberland vorgestellt
(BURCKHARDT), aber auch eine Perspektive der Entomofaunistik an der Schwelle des 3.
Jahrtausends entwickelt (KLAUSNITZER), während in der Eröffnungssitzung der
Dreiländertagung die kontroversen praktischen Fragen des Umgangs mit insektiziden,
transgenen Pflanzen im Vordergrund standen. Man hat einander aufmerksam zuhören
können.

Unzweifelhaft haben schließlich die österreichischen Kollegen mit ihren großartigen
Schlußvorträgen zur ,Arealdynamik und den Biogrundtypen am Beispiel der
Köcherfliegen" (MALICKY, Lunz) und „Der endkreidezeitliche Impakt und das Überleben
der Raphidiopteren" (H. ASPÖCK, Wien) wohl einen Höhepunkt der Tagung gestaltet.
Ähnliches darf man sicherlich auch vom Finalbeitrag „The evolution of ageing in insects:
The Drosophila model system" (STEARNS, Basel) sagen, je nach Standpunkt der ja schon
in sich höchst diversen entomologischen Fach Vertreter. - Die Vorträge und Poster der
Dreiländertagung werden in den Mitteilungen der DGaaE, Band 12 (1999)
veröffentlicht, die Beiträge der Sektion Systematik, Faunistik und Biogeographie /
S1EEC sollen in einem gesonderten Tagungsband der Entomologica Basiliensia
erscheinen.

Die Entomologen-Tagungen sind auch stets Gelegenheiten, verdiente Amateure und
Fachwissenschaftler auszuzeichnen. LÄSZLÖ MÖCZÄR (Budapest) und BERNHARD KLAUS-
NITZER (Dresden) erhielten die SIEEC-Ehrenmedaille für ihre herausragenden Verdienste
um die Entomofaunistik. In einer bewegenden Laudatio stellte HORST ASPÖCK fest, daß
es ohne das Engagement von B. KLAUSNITZER das SIEEC nicht mehr geben würde.
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In der Eröffnungsveranstaltung der „Dreiländertagung" wurde die FABRICIUS-
MEDAILLE der DGaaE verliehen an FRANZ RESSL (Purgstall / Österreich) für seine
Verdienste um die faunistische Erforschung der Insekten Mitteleuropas, insbesondere
des Bezirks Scheibbs in Niederösterreich über 50 Jahre hinweg, so daß dieses Gebiet
heute die faunistisch am besten untersuchte Region Mitteleuropas darstellt (Laudatio: H.
ASPÖCK, Wien). Mit der ESCHERICH-MEDAILLE der DGaaE wurde HORST BATHON
(Darmstadt) geehrt für seine hervorragenden Verdienste um die DGaaE und damit auch
um die Förderung der angewandten Entomologie sowie in Würdigung seiner
grundlegenden faunistischen Arbeiten insbesonder für Coleoptera und Neozoen
(Laudatio: W. FUNKE, Ulm). Von der ÖEG wurde während der Eröffnungsveranstaltung
erstmals die FRIEDRICH-BRAUER-MEDAILLE verliehen. Sie ging an WOLFGANG SCHEDL
(Innsbruck), (Laudatio: H. PAULUS, Wien).

Zu Beginn der Mitgliederversammlung der DGaaE wurde jeweils eine MEIGEN-
MEDAILLE vergeben an WOLFGANG HEINICKE (Gera) in Würdigung seines reichen
entomologischen Lebenswerkes, insbesondere in Anerkennung seiner grundlegenden
Arbeiten zur Faunistik, Biogeographie und Systematik der Noctuidae (Lepidoptera) und
seiner Verdienste um die Förderung der nebenberuflich in ihrer Freizeit tätigen
Entomologen und des lepidopterologischen Nachwuchses (Laudatio: B. KLAUSNITZER,
Dresden), und an PAUL WESTRICH (Kusterdingen) in Würdigung seiner grundlegenden
Arbeiten zur Biologie, Ökologie und Faunistik sowie zum Artenschutz der Apidae
(Laudatio: H.H. DATHE). Der Wortlaut der Laudationes wird in den Mitteilungen der
DGaaE, Band 12 (1999) abgedruckt werden.

Den Förderpreis der INGRID-WEISS / HORST-WIEHE-STIFTUNG bekam JOACHIM

ZIEGLER (DEI Eberswalde) für seine Dissertation über die phylogenetisch-systematische
Wertung larvaler Merkmale bei Raupenfliegen (Laudio: R. BÄHRMANN, Jena).
Unabhängig hiervon ist J. ZIEGLER's Poster zum Thema beim Poster-Wettbewerb mit
einer weiteren Auszeichnung bedacht worden.

Neben dem wissenschaftlichen Teil der Tagung sollen hier auch die
gesellschaftlichen Ereignisse nicht unerwähnt bleiben. So lud die Fa. NOVARTIS zu
einem abendlichen geselligen Beisammensein in historischen Räumen ein. Der
Gesellschaftsabend fand so regen Zuspruch, daß sogar noch zusätzliche Tische und
Stühle aufgestellt werden mußten. Das Rahmenprogramm mit einer Basler
Fasnachtsclique, der Vergabe der Posterpreise und dem Vortrag über Bernstein-Inklusen
erhielt den Beifall aller Anwesenden. Nicht zuletzt fand sich eine muntere Schar von
Entomologen zum Schauen, Diskutieren und Probieren in den Räumen des
Commonwealth Agricultural Bureau International, Bioscience Centre Switzerland, in
Delemont zusammen.

Im Nachgang bleibt der Eindruck einer lebensvollen, inspirierenden Tagung in einer
schönen und interessanten Stadt, die die Entomologen wieder näher zueinander gebracht
hat. Zur nächsten DGaaE-Tagung - dann wieder im engeren Kreis - hat für 2001
Düsseldorf eingeladen.

Auch Rundfunk und Presse waren wieder zugegen. Aus der Fülle der Zeitungsartikel
sind zwei auf den beiden Fokgeseiten wiedergegeben.

H.H.DATHE mit Ergänzungen von H. BATHON
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Gentech-Pflanzen bedrohen die änsekienviegfalt
Ein wichtiges Thema kam an der Internationalen Entomologen-Tagung dieser Woche in Basel zur Sprache: Die Auswirkungen von gentech-
nisch veränderten Pflanzen auf die Vielfalt der Insekten. Die Hinweise mehren sich, dass auch nützliche Insekten Schaden nehmen konnten.

ihres gewühlt. Zwar sei damit nicht ge-
k t, was diese Ergebnisse aus dem La-
bor für Folgen auf dem Feld haben wer-
den. Aber die Resultate geben zumin-
dest zu Bedenken AnSass, erfordern
eine erhöhte Aufmerksamkeit.

Vor dem Hintergrund dieser For-
schungsresultate lieferte Hübeck ein
engagiertes Plädoyer für eine ausge-
dehnte Überwachung transgener, in-
sektenresisientcr Kulturen, wobei sie
ich nicht grundsätzlich gegen derartige

Pflanzen aussprach. «Wir brauchen
mehr Informationen über die Wirkung
dieser Pflanzen auf die anderen Insek-
ten, ihre Folgen für Schädlinge und
N zlinge.» Die Forscherin warnte da-
o , mit transgenen Pflanzen die alten

Fehler aus der !ntensiv-LandWirtschaft
zu wiederholen. Die einseitige Konzen-
tration auf Höchstertragt: habe den
Ökosystemen geschadet. «Aufgrund
der eingesetzten Insektizide gibt es heu-
te 500 Insektenschüdtinge, die resistent
tnd», sagte sie. Und trotz dem Einsatz
/on vie! Chemie hätten die Emteverlu-
ie in den letzten Jahrzehnten von 35

a if 42 Prozent zugenommen (allerdings
bei steigenden Ertrügen.)

Alle Insekten beachten
In die gleiche Richtung zielten die

Ausführungen von William Moar von
der Auburn Universität in Alabama.
Wie Hübeck a'usserte auch er keine
grundsätzliche Kritik an transgenen
Pflanzen. Aber ihre negativen Folgen
für die Insekten sollten für möglichst
viele Arten individuell untersucht wer-
den. Denn: «Jede Insektenart verhalt
sich anders«, erklärte Moar.

Der auf dem Podium anwesende
Vertreter von Novartis, David Nevill,
von der Abteilung Crop Protection und
biologische Forschung setzte den Aus-
führungen wenig entgegen. Zwar er-
klärte ersieh mit einer intensiven Über-
wachung von transgenen Kulturen ein-
verstanden. Aber die gen- und biotech-
nischen Möglichkeiten werden weiter-
verfolgt. «Der Bt-Mais ist nur der An-
fang», sagte Nevill. Stefan Stöcklin

Die gelbe Florfllegenlarve - ein Nutzung - ernährt sich von der Malsxünslertarve, einem Schädling. Hat der
Schädling zuvor Bt-Mals gefressen, bekommt das Mahl auch der Florfliege schlecht. Bild M. Watdburger, FAL

Basel. Dass Insekten forscher keine
weltfremden Wissenschafter sind, die
sich nur um farbige Schmetterlinge
kümmern und nach exotischen Küfern
graben, hat der Internationale Kon-
j>ress der Füitomologen in Basel diese
Woche auf eindrückliche Art und Wei-
se bewiesen. Zwar gab es auch die Fach-
vorlräge über exotische Gebiete für
ausgesprochene Insider, bei denen Lai-
en schon beim Titel aussteigen. Aber
die Spezialisten für Krabbelviecher, die
immerhin 90 Prozent aller Lebewesen
ausmachen, kümmern sich um aktuelle
Themen, bringen ihren Sachverstand in
taufende Diskussionen ein. Das zeigte

diese Woche eine prominent besetzte
Podiumsveranstaltung, die ein heikles
Thema der gegenwärtigen Diskussion
rund um die Gentechnik aufgriff: Die
Rede isl von gentechnisch veränderten
Pflanzen, die sich aufgrund des Ein-
griffs gegen Insektenschädlinge wehren
können, wie beispielsweise der Bt-Mais
der Basler Firma Novartis.

NQtzllnge werden tangiert
Gefährdet dieser Mais, der ein In-

sektengift aus dem Bodenbakterium
Bacillus thuringiensis (B.t.) trägt, nebst
den angepeilten Schädlingen . auch
Nüt/Imge. also Insekten, welche- vom'

Menschen aus betrachtet - schädliche
Tiere töten und verzehren? Angelika
Hilbeck und ihre Kollegen von der Eid-
genössischen Forschungsanstalt für
Agrarökologie und Landbau (FAL) in
Reckenholz (ZM) haben aufgrund von
Laborversuchen Hinweise darauf ge-
funden, dass dies tatsächlich der Fall
sein könnte. Ein wichtiger Nutzung, die
grüne Florfliege, weist ein erhöhtes
Sterberisiko auf, wenn sie sich von In-
sekten ernährt, die zuvor Bt-Mais ge-
fressen haben. Aufgrund ihrer Bedeu-
tung als Nutzung, die Florfliege ernährt
sich von Blattläusen, wurde das Insekt
in Deutschland kürzlich zum Insekt des
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